
unabweısbar, weiıil darauf eantwortet werden gCnh worden. Weiterhin hätte die Frage nach
muß, ob Luther ine verkürzte, ungerechte, auf dem Mönchtum als Institution schärfer in den
seinen eigenen theologischen un bıographi- Blick 24 werden sollen. Dazu gehört,
schen Erfahrungshorizont beschränkte Sicht der daß die offizielle Kirche Ja auch freie mönchs-
zweifellos großen Institution gehabt hat. Sehr ahnlıche (GGemeinschaften verdammt hat. Welche

danken 1st dem Vertasser für den Aufweiıis Erwägungen sind dafür maßgebend gewesen”
der inneren Folgerichtigkeit, mit der Luther Hıer 1st t{wa die Zusammenstellung VO  - Joseph
seinem abschließenden Urteil über dıe Mönchs- de Guinbert: Ocumenta ecclesiastica Christianae
gelübde 1n den Jahren 1526/21 gelangt ist. perfectioni1s studi1um spectantıa (Romae Ponti-
Gegenüber den Brüchen, Unausgeglichenheiten ficıa Universitas Gregorliana 03 y} 88) auf-
hıs Wıdersprüchen, dıe die bısheriıge Forschung schlußreich. RS recht würde ZUT Profilver-

diesem Punkte infolge isolierter Betrach- schärfung beitragen, WE Luthers Reduktion
tungsweılse hat feststellen wollen, ist L1U  - die auf dıie Gelübdefrage die gleichzeıitige
Gesamtlıinie klar un überzeugend erfaßt. Aus Polemik das Klosterleben abgesetzt WOT-

den frühen Vorlesungen WwW1e auch aus den frü- den ware, w1e S1e etwa die Flugschriftenlıtera-
hen Randbemerkungen Schriften der theo- fur un! die humanıstische Krıtik zeıgen. ber
logischen Iradıtion bringt Lohse Luthers (Se= 1es ware 1m Sinne des Vertassers ein
danken Uun! Urteile ZU Mönchtum, abgesehen 'IThema Die Lutherforschung darf dankbar die
VO  3 der Gelübdefrage, zutreffend un vollstän- dargebotene Gabe, die ine ungewöhnlıch fAei-
dig be1, daß 11141l sıeht, daß die Einschrän- Dıige Verarbeitung der internationalen un inter-
kung un: Zuspitzung erst allmählıch erfolgt ist kontessionellen Iıteratur ZU 'Ihema Mönch-

auch dies ein wichtiges Ergebnis. Es geht da- Ltum (mıt Ausnahme der ausdrücklich dUSSC-
be1 den Sündengedanken (concupiscentl1a), klammerten Abschnitte über die benediktini-

dıe Demut, das Fortschreiten 1m hr1- sche Reform Benedikts VO  = Anıane, der Clu-
stenstand, die Bedeutung der Gemeinschaft. nıazneser und der Gorzianer) ze1igt, ufzen.
ber all 1es verschwindet wieder Maiınz Martın Schmidt
der Gelübdefrage, 1n der den entscheidenden
Wiıderspruch ZU Worte Gottes un! Z.U) lau-
ben erblickte. JOHANNES HECKEL: Das blinde, undeutliche

Vielleicht hätte die Darstellung ihrer Wort »Kırche«. (Gesammelte Autsätze. Hrsg.
VO:  > SIEGFRIED GGIRUNDMANN. Köln, Graz: Böh-großen Leistung in der Darbietüng des Mate-

rials durch eine innere und außere Straffung lau 1964 TT 8°
noch gewınnen können. Dies hätte e1In-
mal dadurch geschehen können, daß Luthers Nach dem zweıten Weltkrieg trat un den
Leitgesichtspunkte VO  - Anfang - 1n die be- evangelıschen Kirchenrechtlern ın Deutschland
stimmende Raolle gebracht worden waren. Da- ine Gruppe hervor, dıe den NSCH Zusammen-
mi1t hätte sıch dıe n1ıe beantwortende Frage hang zwischen Theologie un Kirchenrecht C1L-

erledigt der wesentlich reduziert, ob der Re- kannte. Diese Juristen bemühten sıch, das Kıir-
Ormator diesen der Jenen mittelalterlichen chenrecht aus einer starken Abhängigkeıit
der altkirchlichen Autor gelesen hat und 1n VO weltliıchen echt lösen un! dafür mıiıt
welchem Umfang. Auch waäaren dann unNnausSsCc- der Theologie verbinden. Das führte
reifte » Forschungsbeiträge«, wıe {wa der VO  - und wesentlichen Ergebnissen im V all-

Sarenac, in der richtigen Proportion einbe- gelıschen Kıirchenrecht. Johannes Heckel War
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ein Hauptvertreter dieser Rıchtung Er War sehr dankbar ist, hne daß immer die e-
schon VOL Ausbruch des Krıieges auf diese Pro- matische Aufteilung des Registers in rel
blematık gestoßen un: konnte s1e daher nach Gruppen einsehen wird, die durch den heute
dem nde des Krıeges 1n Angrıiff nehmen. üblichen Aufbau des utoren- un Schlagwort-

Wer nach dem lıterarıschen Ertrag dieser regısters als Kreuzkatalog vielen Natıional-
kirchenrechtlichen Arbeıt fragt un: dabe1i bibliographien antıquiert erscheint.
eın Handbuch des Kirchenrechtes denkt, WI1Ie Heckel hat nıcht LLUX be1 der Auswahl der
Erik Wolf£ un Hans Dombois vorgelegt haben, Beıträge un:! bei der Korrektur DIs seinem
kommt be1 Heckel 1n Verlegenheit. Er veröffent- ‘Iode 15 Dezember 1963 mitgewirkt, SO1I1-

lichte nach 1945 drei Monographien, die sıch alle ern diesem Band auch den auf den ersten Blıck
mıiıt Luthers Theologie un deren Auswirkung befremdlichen 'Titel gegeben. Er ist ein Luther-
auf seine Lehre über das echt 1n Kirche un /Atat un bezieht sıch auf die Vielschichtigkeit
Staat befaßten. Diese Arbeıten ließen allerdings des Kırchenbegriffes, der jeweıls auf die eccle-
keinen Zweıfel,; daß s1e als Grundlegung für 612 abscondita, universalis, particularıs der
ein Kirchenrecht gedacht N, das Lu- einer weıteren Seite ihrer Erscheinung zielt und
thers Anlıegen gerecht wird. Die übrige WI1S- doch zugleıich die Beziehungen dieser Erschei-
senschaftliche Arbeit Heckels ZU) Kirchenrecht nungsweısen der Kırche 1im Auge behält. Grund-
un: ZUuUr kırchlichen Rechtsgeschichte abge- INann welst 1m Vorwort darauf hin, w1ıe tref-
sehen VO:  —3 vier Monographien aus den Jahren fend Heckel damıt seine Arbeit charakterisiert
1924-I wurde in der FKForm VO  - Aufsätzen, hat In den verschiedenen Aufsätzen des Sam-

melbandes steht me1ist INnNe Seite der Kirche 1imFestschriftbeiträgen un:! Lexikonartikeln VCI-

öftentlicht. Es 37 Arbeiten, VO  3 denen Vollsinn 1mM Vordergrund, immer ber werden
I in der Zeitschrift der Savıgny-Stiftung für dabe1 VO  -} Heckel ausgesprochen der unausge-
Rechtsgeschichte, die übrigen vollkommen VCI- sprochen die anderen Aspekte der Kirche miıtge-
streut veröffentlicht wurden. dacht un!: mitberücksichtigt . Miıt diesem "Titel

Unter diesen Umständen WAaTt geradezu hat Johannes Heckel die 1INnN- un! Wesensmitte
eine Notwendigkeit, das Lebenswerk Heckels in seines Lebens, seines Werks un! damit auch der

hıer veröftentlichten Aufsätze erfaßt un: be-einem Sammelband ZUS ammenzufassen,
leicht zugänglıch machen un: VOT dem Ver- zeichnet. (  ({

gessenwerden bewahren. Siegfried Grund- Acht der 17 Beıträge befassen sıch speziell mit
INann hat diese Aufgabe gesehen un! in Zu- Luther. nter iıhnen befindet sich auch die
sammenarbeit mit Heckel selbst hervorragend fassende Abhandlung » Inıtia 1Ur1Ss ecclesiaticı
gelöst. Der vorlıegende and enthält 17 Arbei- Protestantium« (1950) Der Leser ist dem Her-
ten, dıe in der eıit VO:  — 1022 bıs 1958 als celhb- ausgeber dafür besonders dankbar, daß diese
ständıge Schrift, in Zeıtschritten der Festschrif- wichtige Arbeıt miıt aufgenommen wurde. Er
ten erschiıienen sind Außerdem sind noch LCUMN bedauert NUrT, daß nıcht noch » Im Irrgarten
Rezensionen hinzugefügt. Den Schluß bıldet der Z wei-Reiche-Lehre« (1957) hinzugefügt
ine Bibliographie über Heckels Arbeiten AaUus wurde. Die übrıgen 'lıtel können aUus der Lu-
dem Gebiet des Kırchenrechts und der kırch- ther-Bibliographie dieses Jahrbuches ersehen
lıchen Rechtsgeschichte, die VO  - Martin Heckel werden. Es ist nıcht möglıch, auf ihren Inhalt
zusammengestellt wurde. Das Buch ist mit einzugehen. Es ist genügend bekannt, daß
einem Namen-, einem Sach- und einem uto- ein1ge, und War grundlegende, Voraussetzun-
renregister ausgestattet, für die der Benutzer SgCHh seiner Lutherinterpretation nıcht uNnange-
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fochten sind Es se1 hıer 1L1UX den VO  - Heckel ERNST WOLF: Peregrinatio Studien ZUT 1C-

betonten Dualismus zwıschen göttlıchem Natur- fortmatorischen Theologıe, ZU Kirchenrecht
EeSsETZ un! menschlıiıchem Naturrecht erinnert, un: ZUTLFC Sozialethik. München: Kaıiser 1965
über den schreibt: » Wıe wel Reiche o1ibt, 357

auch ine zweifache Art Naturrecht. Diıesen
Zusammenhang zwıschen der Reichs- un: 1954 veröftentlichte Ernst Wol{f eine amm -
Rechtslehre Luthers hat INa  w bısher nicht CI- lung seiner Autsätze un dem 'Titel PeregrIi-
kannt. Da treften WITr das göttlıche Naturgesetz natıo. S1e wurde 1m Luther-Jahrbuch 1958,
1mM Reiche Christ1 und das weltliche Naturrecht 157, VO  - Ingemaren Brüschke besprochen. 1962
1 Reiche der Welt. Das eine un das andere erschien ıne zweıte Auflage dieses Buches
bildet dıe rechtliche Grundordnung des Reıches, Nun folgt ein zweıter and Er enthält ıS Auf-
dem 6S zugehört. Dieser Dualısmus, der also satze. 13 VO':  - ihnen sind zwischen 1946 un:
durch den verfassungsrechtlıchen Standort des 1961 erschıenen un LIUT geringfüg1g, besonders
Naturrechts 1in dem einen un dem anderen durch Hınweise auf CUHEGTFE Lıiteratur, erweıtert.
Reiche begründet ist, stellt dıe zentrale theolo- Die Aufsätze » Zum protestantischen Rechts-
gische Position der Rechtslehre Luthers dar.« denken (erstmals erschıienen 1956),; » Könıigs-
Auch WL diese Grundlage nıcht teilt, wird herrschaft Christi un: lutherische Zwei-Reiche-
Heckels Arbeıiten mıt 1el Gewıinn lesen un: Lehre« (1964) und »Schöpferische Nachfolge? «
seine Bedeutung für die Lutherforschung un! (1960) haben ine größere Erweıiıterung erfah-
das LNECUEC evangelısche Kirchenrecht erkennen. 1TCI). In » Kirche, Staat, Gesellschaft« sind die
Die Lutherforschung hat durch diesen Sammel- beiden Aufsätze » Die christliche Exıistenz 1in der
band ine wertvolle Ergäanzung Heckels Gesellschaft« (1958) un: » Christlicher Glaube
» Lex carıtatis« (1953) erhalten, für den S1e dem und politische Entscheidung« (1957) eingear-
Herausgeber un: dessen Mitarbeıitern VO  - Her- beitet worden. Kın bısher unveröftentlichter
Ze1 dankt. Beıitrag rag den Titel » Verantwortung 1n Fre1i-

Mancher Leser hätte siıch sicher gefreut, WEeNn heit«. Hier geht Wol{f der in der Rechtfertigung
ih:; das Oorwort nıcht 1L1Ur über die Entstehung erlangten Freiheit des Christen und der aus iıhr
un die Bedeutung des Sammelbandes, sondern entspringenden Verantwortung für dıe Welt
auch über Heckels wissenschaftliıche Entwick- nach. Die Untersuchung gipfelt in der Verhält-
lung unterrichtet hätte. Der Herausgeber War nısbestiımmung VO  - Kırche un: Gesellschaft:

bescheiden, daß weder seihen Nachruf » Die Kirche ist weder das (iesetz der Gesell-
auf Heckel miıt aufnahm noch auf iıhn hinwıes. cschaft noch übt s1e ıne Herrschaft über die (ze-
Der interessierte Leser wird ihn 1n der eit- sellscha{ft AauS, sondern s1e weiß sich solidarisch
schrift für evangelisches Kirchenrecht 1 (1964/ mit den Nöten der Gesellschaft« 25
65), 1-8, finden Die Aufsätze sind darauftf ausgerichtet, refor-
Leipzıg Helmar Junghans matorisches Denken ın der Gegenwart frucht-

bar machen. Das geschieht 1n einem starken
Maße durch dıe Auseinandersetzung mit dem
Luthertum, dessen tatsächliche der vermeıint-
lichen Fehldeutungen Luthers Wolft analysıert,
indem den Ursachen dieser Fehlinterpretatio-
nen nachgeht. Die Literaturangaben führen da-
be1 gut ın die Diskussion des jeweıiıligen Pro-
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